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Herzlich willkommen zur 
Betriebsratsvorsitzendenbesprechung 
am 10. Februar 2012



Medien machen – das Buch
Ziele für unsere betriebliche Öffentlichkeitsarbeit

✤ Inhalt: 5 Blöcke Grundlagen, Schreiben-Gestalten-
Organisieren, Digitale Medien, Pressearbeit, 
Veranstaltungen

✤ Lesen, Lernen, Üben

✤ Ist-Zustand: Analyse bisheriger Öffentlichkeitsarbeit

✤ Vision: So wollen wir gesehen werden –
das können wir (realistisch) leisten

✤ Neuorientierung: unsere Ziele

✤ Plan für eine systematische (Zusammen)-Arbeit



InformationInformation

mmüündlichndlich

schriftlich auf Papierschriftlich auf Papier

als Bildals Bild

Radio, TV, FilmRadio, TV, Film

digitale Mediendigitale Medien



✤ Betriebsversammlung

✤ Schwarzes Brett

✤ Betriebszeitung

✤ Aktionen

✤ Flugblätter 

✤ Flyer/Faltblätter

✤ Newsletter

Mitteilungsmöglichkeiten 
im Betrieb



Zielgruppen identifizieren
S. 126ff

✤ Mein Leser, das unbekannte Wesen:

✤ Frauen und Männer, Angestellte und gewerbliche 
Beschäftigte, Junge und ältere Beschäftigte

✤ Herausfinden: Was interessiert unsere Zielgruppe(n)?
✤ Beteiligung
✤ Informationen rund um den eigenen Betrieb erhalten die 

Beschäftigten sonst von keiner anderen Seite.
✤ Artikel mit oder über Personen finden immer Interesse.



Was darf ein Betriebsrat (nicht) veröffentlichen?
Seite 44ff

✤ Alle Themenfelder des § 87 BetrVG darf er

✤ Es herrscht Meinungsfreiheit

✤ Nur Geschäftsgeheimnisse unterliegen der 
Geheimhaltungspflicht



✤ Das Recht des Einen hört da auf, wo das Recht des 
Anderen beginnt

✤ Recht am gesprochenen Wort

✤ Recht am eigenen Bild:

✤ Ausnahmen:

✤ Teil einer Menge (z.B. Kundgebung)

✤ Personen des öffentlichen Lebens / 
der Zeitgeschichte



✤ Urheberrecht

✤ Text

✤ Bilder

✤ Firmen-Logos

✤ Sorgfaltspflicht

✤ Fakten müssen stimmen

✤ Meinung, Kritik ist frei (oberhalb der Gürtellinie)

✤ Impressum – plus Disclaimer auf der Homepage



✤ 20-Sekunden-Regel –

✤ oder: höchstens 350 Zeichen

✤ Noch weniger im Internet:
10 bis 15 Sekunden, 150 bis 250 
Zeichen maximal

Aufmerksamkeit finden
Handbuch S. 71



Verständliche Sprache
Seite 80

✤ Joseph Pulitzer:

Schreibe kurz – und sie werden es lesen

Schreibe klar – und sie werden es verstehen

Schreibe bildhaft – und sie werden es im 
Gedächtnis behalten



✤ Schreibe kurz – S. 81:

✤ Kurze Wörter

✤ Aktive Wörter

✤ Kurze Sätze, wenig Nebensätze

✤ Sätze, so lange der Atem reicht



✤ Schreibe klar – S. 82:

✤ verständliche Wörter

✤ keine Fremdwörter

✤ oder: erklären (Extra-Kasten)



✤ Schreibe bildhaft – S. 82

✤ direkt benennen statt abstrakt oder allgemein 
umschreiben

Beispiel: Verkehrsfunk – herumliegende Gegenstände (abstrakt), stattdessen: 
auf der Autobahn liegt ein Sofa. Wir haben ein Bild im Kopf!



Gedanken ordnen
ab S. 67

✤ Hilfsmittel Mindmap:

✤ zum Schreiben von Texten: 

✤ Sammeln von Informationen (was ist wichtig?)

✤ was hat Platz im Artikel (nicht zu viel, nicht zu wenig 
schreiben)

✤ zum Aufbau und zur Anordnung von Texten, Bildern in unseren 
Medien (Layout und Gestaltung)



✤ Mindmap: Vorbereiten und Ordnen von Texten



Schreibwerkstatt Basic

‣ Nachricht und Bericht sind die Basis jeder journalistischen Arbeit 
(S. 166)

✤ Definition der Nachricht:



✤ Das Wichtigste nach vorne

✤ Die sieben W‘s

✤ Und das achte dazu...

✤ Aufbau eines Nachrichtentextes
- Das Wichtigste zuerst
- Lead/Vorspann 2, höchstens 3 Sätze
- Möglichst viele der 7 W‘s beantworten
- Protagonisten einführen, Zitate verwenden



‣ Die sieben W‘s:

✤ Wer?

✤ Was?

✤ Wann?

✤ Wo?

✤ Wie?

✤ Warum?

✤ Welche Quelle? Woher kommt die Information?

✤ Das achte: Welches Zitat? (Protagonist/en)



‣ Der Bericht, S. 72

✤ Größerer Bruder der Nachricht

✤ Gleicher Beginn mit Titel und Lead

✤ Wichtigste Fakten im ersten Absatz

✤ Jeder zu berichtende Gedanke aus dem 
Mindmap ist ein Absatz

✤ Jeder Absatz plus/minus 300 Zeichen

✤ Angemessene Kürze –
unangemessene Länge





Interview, Umfrage, S. 74

✤ geben unseren Medien ein Gesicht

✤ Namen sind Nachrichten

✤ Darstellung von (unterschiedlichen) Meinungen, Sichtweisen,
gerade bei strittigen Themen

✤ Frage und Antwort, keine Diskussion

✤ Kurze Fragen, kein Ko-Referat

✤ Für Schriftform bearbeiten

✤ Abstimmung des Textes mit dem Interviewten

✤ Foto des/der Interviewten



✤ Anschauliche Aufbereitung komplizierter Themen

✤ persönliche Situation(en) darstellen, schon als Einstieg

✤ Aktivitäten des (lokalen) Betriebrats berichten

✤ damit wird direkte Berührung hergestellt

✤ übergeordnetes Thema als trojanisches Pferd einschmuggeln

✤ so das ursprünglich trockene Thema „begreifbar“ machen

Feature
Handbuch Seite 73



Gestalten, Layout
Seite 88ff

✤ Das Auge liest mit
✤ Botschaft
✤ Übersichtlich
✤ Schwerpunkte: Überschrift(en), Bilder
✤ unterstützt Textverständnis
✤ das einfachste Layout der Welt



✤ Das einfachste Layout der Welt



✤ Ressourcen: Handwerkszeug und Mitarbeiter

✤ Gestaltungsregeln festlegen: 
Einheitliches Erscheinungsbild

✤ (Wieder-)Erkennbarkeit

✤ Formate (nach Verwendungszweck)

✤ Satzspiegel (Zeilen, Spalten)

✤ Kopf

✤ Grundlayout: Schriften, Farben

✤ Druckverfahren, 

✤ Logos, eigenes Logo (?) 



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN

4

Bilder + Grafiken
» lockern auf

» Hintergrundinformation
» dokumentieren und illustrieren

» erzeugen Stimmungen
» erklären und erläutern

» Fotografieren, Bilder ab S. 102ff

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN
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Flugblätter, Flyer müssen fliegen 
ab S. 114

» ein Blatt (normalerweise)
» schnelle, gezielte Information

» Berichte über brisante Themen im Betrieb
» Berichte über Aktionen der Gewerkschaft

» Information über verschiedene gewerkschaftliche, 
sozialpolitische und betriebliche Themen.

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN
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Das erfolgreiche Flugblatt
» hat festgelegte Schriften

» hat wenige unterschiedliche Schriften
» verwendet immer gleiche Schriftarten

» hat festgelegte Formatierungen für Dachzeile, Überschrift,    Vorspann 
und Bildtext

Hervorheben
zur Aufmerksamkeit
GestaltungGestaltung
EleganzEleganz
WichtigWichtig

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN
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Das erfolgreiche Flugblatt
» Spalten und Satzspiegel

»Aufteilung in zwei, drei oder vier Spalten
» Lesefreundlicher, weil ruhiger Textfluss

» Große Flexibilität bei der Gestaltung
» Blocksatz oder Flattersatz

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN
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Das erfolgreiche Flugblatt
» Die Überschrift - dicke Schlagzeile

» So breit wie der Artikel
» Kann über zwei Zeilen gehen

» Große Flexibilität bei der Gestaltung
» Dach oder Unterzeile

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN
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Das erfolgreiche Flugblatt
» Zwischentitel zur Auflockerung

» Bringen Ruhe für die Augen
» Übermitteln Kernbotschaften

» Sind Gestaltungselement
» Bringen Farbe

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN

7

Das Impressum
» Jede Publikation braucht eines

» V.i.S.d.P.
» Herausgeber

» Druck

Handbuch Medien machen



Handbuch Medien machen

TEXTEN_GESTALTEN_PUBLIZIEREN

8

Und Aufrufe, Flyer, Aushänge?
» Für Aufrufe zu Veranstaltungen, Informationen, Kundgebungen etc. 

gilt das alles auch.

Handbuch Medien machen



Große Bedeutung: Kleintexte

✤ Gesamtbild: Text und Bild und Kleintexte

✤ Überschriften und Untertitel

✤ Vorspänne

✤ Zwischentitel

✤ Bildunterschriften

✤ Kästen



Crossmedial denken
Handbuch Seite 144

✤ die Ausgabe des Mediums auf verschiedenen Kanälen planen

✤ Betriebszeitung, Newsletter als PDF-Datei auf der Homepage

✤ Bildschirm-PDF, verkleinerte Bilder, keine Office-Dokumente

✤ Aussagekräftige Meldung auf der Homepage

✤ weitere (elektronische) Verbreitung: Facebook, SMS-Kurzinfo

✤ zusätzliche Inhalte:

✤ Hintergrundinfos, Dokumente, Materialien

✤ weitere Bilder

✤ Filme, Audio-Podcasts

✤ Hypertext



Digitale Medien
Handbuch ab Seite 144

‣ Webseiten konzipieren, gestalten, pflegen (Seite 148):

✤ Die Homepage als Basis

✤ Regelmäßige Pflege organisieren (Inhalt und Technik)

✤ Geeignete Redaktionssysteme für einfache Bedienbarkeit

✤ Inhalte dauerhaft organisieren und laufend aktualisieren

✤ Über eigene Themen berichten

✤ Futter für Suchmaschinen

✤ Lesbare Texte (siehe Schreibwerkstatt)

✤ Bilder verwenden: bezeichnen, Dateigrößen



Der elektronische Newsletter
S. 168ff

✤ Digitales Info-Medium, das als E-Mail verschickt wird

✤ An Zielgruppe, die diesen Newsletter abonniert

✤ z. B. Extranet-Newsletter der IG Metall:

✤ kurze Themenübersicht und externer Link für mehr Infos

✤ Beispiel Vertrauensleute/BR Bosch Sicherheitssysteme S.171

✤ HTML-Format oder angehängte PDF-Datei

✤ Bilder, Grafiken einbinden – nicht zu viele, nicht zu große



Text

S. 170



✤ Dateianhänge: keine Office-Dokumente

✤ Dateigrößen beachten

✤ RSS-Feeds einbinden

✤ Mit anderen Seiten vernetzen – Links setzen

✤ Facebook, Twitter nutzen

✤ Impressum und Disclaimer (Haftungsbeschränkung)



✤ Wenn die Basis gesichert ist, können wir Leser und Nutzer beteiligen

✤ Web 2.0 = Beteiligung 2.0

✤ Web 2.0 = die bisherigen Empfänger können nun zurücksenden

✤ Neue Ansprache und Beteiligung von Belegschaften und Mitgliedern

✤ Betreuung notwendig! Regeln transparent machen.

✤ Stärkere Bindung von BR mit aktiven Beschäftigten

✤ Stärkere Verbreitung von Inhalten

✤ Die Nutzer steuern Ideen und Anregungen zu aktuellen Debatten bei

✤ Beispiele und Erfahrungen im Handbuch ab S. 160

Der nächste Schritt:
Web 2.0, Blogs und Foren



Die Betriebsversammlung
✤ Direkte Informationen für alle

✤ Die persönliche Ansprache bleibt das wichtigste Medium!

✤ Brisante Themen in die betriebliche Öffentlichkeit tragen

✤ Spannende Diskussionen, Aktionen

✤ Erlebnis Gemeinsamkeit

✤ Gute Vorbereitung, gute Nachbereitung

✤ Präsentationen – mit Power auf den Punkt, S. 204



Arbeiten als Redaktion
ab S. 62

✤ Möglichkeiten und Grenzen festlegen: 
Was können wir leisten, was geht nicht?

✤ Welche Medien benötigen wir? Nicht verzetteln, besser 
beschränken

✤ Beispiel: Flugblatt als Basis, PDF des Flugblatts als 
Newsletter verschicken, das Flugblatt ans Schwarze 
Brett hängen, das Flugblatt auf die Website stellen

✤ Feste Arbeitsstrukturen: Regelmäßige Besprechungen 
(Tagesordnungspunkt BR-Sitzung), 
Handwerkszeug (Computer, Kamera, Software, ...)



Arbeiten als Redaktion
ab S. 62

✤ Arbeitsteilig organisieren: Nicht jeder muss alles können:
schreiben, layouten, fotografieren, programmieren.

✤ Beteiligen: Es gibt oft erstaunliche Talente unter unseren 
Kolleginnen und Kollegen – Zeichner/innen von Cartoons, 
Fotografie, ...
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
Reaktion

auf 
betriebliche 
Begeben‐
heiten



45

Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Beispiel für einen 
Aushang 
nach 
der 

Betriebsrats‐
sitzung

1. Generation
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
Beispiel für 

einen 
Aushang 
nach 
der 

Betriebsrats‐
sitzung

2. Generation



48

Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Individuelle
Einladung 
des BRs
zum 

Aktionstag
gegen 

Leiharbeit
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Auszüge 
aus der 

monatlichen 
IG‐Metall‐
zeitschrift
für den 

Betriebsrats‐
aushang
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

LOGO 
für die Betriebs‐
rats‐
arbeit
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Nutzung 
der 

betrieblich 
verfügbaren 
Medien

Intranet‐
Plattform 
für den 

Betriebsrat
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele



56

Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Abteilungsversammlung kontra 
Betriebsversammlung
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Zum Beispiel
www.weltbild‐verdi.blogspot.com

www.hugendubel‐verdi.de

www.dehner‐verdi.blogspot.com

www.obi‐verdi.blogspot.com

www.blb‐verdi.blogspot.com

www.edeka‐nst‐verdi.blogspot.com

Weitere Gedanken des „Karl Scheufele“
Betriebsrats zur „Öffentlichkeitsarbeit“!

Betriebsblogs im Internet
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Zum Beisp
iel

www.w
eltbild

‐verdi.
blogsp

ot.com

www.h
ugend

ubel‐v
erdi.de

www.d
ehner‐

verdi.b
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pot.co
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deka‐n

st‐verd
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pot.co
m

Weitere Gedanken des „Karl Scheufele“ Betriebsrats
zur „Öffentlichkeitsarbeit“!
Betriebsblogs im Internet
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Öffentlichkeitsarbeit Fa. Scheufele

Zum Beisp
iel

www.w
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‐verdi.
blogsp
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Weitere Gedanken des „Karl Scheufele“ Betriebsrats
zur „Öffentlichkeitsarbeit“!
Betriebsblogs im Internet



Öffentlichkeitsarbeit bei Thales
Berichte im Intranet auf der BR-Seite
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Bekanntgabe von Terminen

Betriebsversammlungstermine 2012

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

für 2012 wurden mit der Geschäftsleitung nachfolgende BV-Termine 
abgesprochen:

00. März 2012
00. Juni 2012
00. September 2012 und
00. Dezember 2012

Mit diesen feststehenden Terminen kann man sich bei seinen 
Terminplanungen auf die Betriebsversammlungen einrichten.
vom Betriebsrat, den 09.01.2012 | 07:58
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Info zur Betriebsratsarbeit

Aus der letzten Betriebsratssitzung am 00.00.0000

Bei einem Gesprächstermin mit dem Betriebsrat am 00.00.0000 wurde 
der Fragenkatalog zum Projekt XXXXX von der Geschäftsleitung nicht 
ausreichend beantwortet.
Bei diesem Gespräch wurde dem Betriebsrat die Beantwortung der 
offenen Fragen detailliert und zeitnah zugesichert.
Ziel sei die XXXXXXXXX mit der Beantwortung der Fragen für den 
Betriebsrat / Belegschaft transparent und nachvollziehbar zu machen.

Die Antworten und die Daten zu den Fragen sollten der 
Geschäftsleitung vollständig vorliegen, schließlich wurde die 
XXXXXXXXXauf Basis und nach Auswertung der geforderten Daten 
getroffen.
Die vom Betriebsrat geforderte Beantwortung bis zum 00.00.0000 blieb 
ohne Antwort.
Daher wurde heute mit einem Hausbrief an die Geschäftsleitung, eine 
letzte Frist zur Beantwortung bis 00.00.0000 gewährt.
vom Betriebsrat, den 00.00.0000 | 00:00
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Die Kollegen auf dem aktuellen Stand zu einzelnen Themen halten

Überschrift zum Thema
Nach einem ersten, konstruktiven Gespräch zur Erstellung einer 
„Roadmap“ zur Anpassung der Betriebsvereinbarung zur XXXXXXXX 
zwischen Betriebsrat und Personalleitung wurde uns mittgeteilt, dass 
der für die Monate XXX 0000 bis XXXX 0000 gegebenenfalls angefallene 
Differenzbetrag mit der Abrechnung im XXXXXX 0000 ausbezahlt wird.
Ab XXXX 0000 wird die in 0000 festgelegte XXXXXXXXXXXX 
weitergeführt.

Für Mitarbeiter in deren Bereich die XXXXXXXXXXX noch nicht 
durchgeführt wurde, muss diese bis zum 00.00.0000 abgeschlossen 
sein. Diesen Mitarbeitern wird die Unverfallbarkeit der ggf. fälligen 
Differenzbeträge ab 00.0000 ebenfalls zugesichert.
vom Betriebsrat, den 00.00.0000 | 00:00
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Terminbekanntgabe auch für externe Veranstaltungen

Herzliche Einladung,
an alle IG Metall Mitglieder und interessierte Beschäftigte zur 

Fachtagung am 07. Februar 2012 im CCP... 

Einladung_IGM.PDF
vom Betriebsrat, den 12.01.2012 | 16:07
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Grüße, Termine, Berichte, usw…

> Weihnachtsgrüße

Weihnachtsgrüsse.pdf
> von Betriebsrat, den 15.12.2011 | 15:09
> ------------------------------------------------------------------------------------ -----------------------
--------------

> 0. Betriebsversammlung 0000
> Am Dienstag, den 0. XXXXX 0000   08:30 Uhr 
> Fragen für die Betriebsversammlung an Betriebsrat und Geschäftsleitung
können bis zum 00.00.0000, 12.00 Uhr bei XXXX XXXXX per e-mail
(xxx.xxxx@xxxx.com) oder Brief (XXXX, XX/000) eingereicht werden.
Später eingereichte Fragen müssen auf die nächste Betriebsversammlung 
verschoben werden.
>
EinlaBV0_00-00.pdf 
> vom Betriebsrat, den 00.00.0000 | 07:58
> ------------------------------------------------------------------------------------------------------------
----------------

> Betriebsversammlung XXXXXX  0000
> Anbei die Zusammenfassung des Betriebsratsberichtes 

Bericht_0000-00-00.pdf 
> von Betriebsrat, den 00.00.0000 | 12:21
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Veröffentlichung einzener Presseberichte

Auszüge aus Presseberichten zum Thales-Standort Pforzheim Ludwigsburger Kreiszeitung vom 28.10.2011
Für die meisten Beschäftigten verlängere sich allerdings der Weg zur Arbeit durch die Verlagerung nicht oder nur minimal, meinte der [Thales] Unternehmenssprecher.

Damit der neue Gebäudekomplex mit 51 500 Quadratmetern Nutzfläche wie geplant in knapp drei Jahren bezugsfertig ist, ist Eile geboten. Die Stadt Ditzingen will 
deshalb die erforderlichen planungsrechtlichen Verfahren noch im November auf den Weg bringen. Parallel dazu liefen die Verhandlungen mit den 
Eigentümern der landwirtschaftlichen Grundstücke, sagte [der Ditzinger] Stadtsprecher Guido Braun. 

Pforzheimer Zeitung vom 28.10.11
Bei der Standortabwägung seien die Karten nicht fair verteilt gewesen. Die Wirtschaftsförderung habe der Konzernleitung weit reichende Unterstützung angeboten. 
Sowohl leer stehende Gewerbeimmobilien im Stadtgebiet als auch ein Grundstück für einen großflächigen Neubau im neuen Pforzheimer Gewerbegebiet 
Buchbusch samt der Vermittlung eines Investors wurden Thales offeriert. Darauf gab es keine Reaktion. 

Die Stadt Pforzheim habe sich weit über das normale Maß hinaus engagiert, um den Standort zu erhalten. Von der Vermittlung eines neuen Firmengeländes bis hin zur 
Hilfe bei der Investorensuche. Indes: Die Rückmeldung ging gegen Null. 

Stuttgarter Zeitung - Stadtausgabe vom 28.10.2011
Noch ist das Gelände allerdings Ackerland und gehört nicht der Stadt. 
Die Stadt will die benötigten Grundstücke so schnell wie möglich kaufen und am 15. November im Gemeinderat den Flächennutzungs- und den Bebauungsplan ändern, 
damit das Areal als Gewerbefläche genutzt werden kann

Pforzheimer Zeitung vom 04.11.2011
Der Vermieter (ein nicht benannter Investor) habe nichts in das marode erscheinende Gebäude an der Ostendstraße investiert. Ohnehin, sagte der Deutschland-Chef 
des Konzerns, sei der Mietvertrag nach 2014 nicht mehr verlängert worden. Wir mussten eine Alternative suchen. Pforzheim sei bei acht Varianten längere Zeit in der 
Auswahl gewesen. Aber es war für uns nicht die beste Lösung. 

Harter Tobak für die Goldstadt: Wir haben keinen Investor gefunden, der das Risiko auf sich genommen hätte, in Pforzheim ein Gebäude zu erstellen, sagt 
Thales-Deutschland-Chef Peter Obermark im PZ-Gespräch. 

Zwar korrigierte Obermark seine Aussage, wonach er keinen Investor gefunden habe. Thales habe zwar ein Angebot bekommen, aber der Risikoaufschlag 
für den Standort Pforzheim sei nicht akzeptabel gewesen. Die Preise lagen höher als in Stuttgart. Der potenzielle Bauherr habe einen ungewöhnlich langen 
Mietvertrag von 20 Jahren und 15 Euro pro Quadratmeter verlangt. Obermark: Das habe ich abgelehnt. In Ditzingen, wo der Konzern nach 2014 drei Standorte 
konzentrieren will, gehe es um 15 Jahre Mietdauer und einen geringeren Mietzins. 

[Anderntags wurde die Antwort von Oberbürgermeister Gert Hager veröffentlicht. Darin sagte er unter anderem:] 
Pforzheimer Zeitung vom 05.11.2011

Wir haben Thales sechs bis sieben Investoren und Objektentwickler genannt. Allerdings habe man allen Interessenten [Seitens Thales] viel zu kurze Fristen 
eingeräumt, um entsprechende Planungen vorzulegen. 

Ähnlicher Ärger zum Thales-Statement über das Gewerbegebiet Buchbusch. Die Stadt habe dem Konzern auf dem entstehenden Gewerbegebiet nordöstlich der 
Autobahn [-Anschluss-Stelle] Nord entsprechende Flächen angeboten. Thales habe dies mit dem Hinweis abgelehnt, dass in Buchbusch noch nichts zu 
bebauen wäre. Das stimmt nicht Buchbusch wäre sofort bebaubar. 

Pforzheimer Zeitung vom 21.10.11
Der Betriebsrat hatte gestern zu einer Informationsveranstaltung am Werkstor eingeladen, um noch einmal ein klares Zeichen zu setzen. Vorsitzender Armin Burger 
erläuterte, welchen Stellenwert Thales (vormals SEL/Alcatel) durch seine Historie für die Stadt und die gesamte Region hat. von Betriebsrat, den 16.11.2011 | 14:36
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Allgemeine Info für die Kollege

Infos zur anstehenden Ferienzeit und zur Freizeitnahme Gleitzeit bedeutet gleitende Arbeitszeit –
variabler Arbeitsbeginn bzw. – ende außerhalb der Kernarbeitszeit!

Die Gleitzeit jedes Mitarbeiters dient dazu, die persönliche Arbeitszeit innerhalb der gültigen 
Bedingungen zu gestalten.
Dies bedeutet definitiv nicht einen zeitlichen Mehraufwand zur Bewältigung der Arbeit mit 
Gleitzeitaufbau zu bewerkstelligen!
Sollte zeitlicher Mehraufwand notwendig sein, ist über das entsprechende Formular Mehrarbeit (mit 
entsprechender Vergütung) zu beantragen. Die geleistete Mehrarbeit kann natürlich auch mit Freizeit 
durch Mehrarbeit abgegolten werden. Dies sollte jedoch Zeitnah (lt. Tarifrecht innerhalb von 6 Monaten) 
und in Absprache mit dem disziplinarischen Vorgesetzen erfolgen.

Ausstempeln und anschließend an den Arbeitsplatz zurückkehren um „wichtige“ Arbeiten zu beenden 
ist absolut unzulässig und muss unterlassen werden! Der Mitarbeiter, sein Vorgesetzter und die 
Geschäftsleitung befinden sich mit solchen Aktionen rechtlich auf sehr dünnem Eis.
Nach dem Ausstempeln ist ein Aufenthalt auf dem Betriebsgelände nicht mehr zulässig. Es besteht z.B. 
bei einem Wegeunfall kein Versicherungsschutz mehr, der Ansonsten durch die Berufsgenossenschaft 
gegeben ist.
Keine Regel ohne Ausnahme: Bei betrieblichen Veranstaltungen mit „Ausstempel-Anweisung“
(Sprachkurs u. ä.) gilt dies nicht.

Der Betriebsrat kann für die Kollegen nur dann tätig werden, wenn sich die Mitarbeiter an den 
Betriebsrat wenden.

Da wir unmittelbar vor Beginn der Urlaubssaison stehen, auch noch eine kurze Anmerkung zum Thema 
Urlaub.
Im Thales-Zeiterfassungsystem wird das Kürzel E für Urlaub verwendet. Dieses E steht für 
Erholungsurlaub, und zur Erholung sollte diese Zeit auch genutzt werden, ganz im Sinne der Firma und 
des Mitarbeiters. – Schöne und vor allem erholsame Ferien.

Sollten bei der Urlaubsnahme Schwierigkeiten auftreten, kann der Betriebsrat ebenfalls nur tätig werden 
bei entsprechender Miteinbeziehung durch den/die betroffenen Mitarbeiter.
vom Betriebsrat, den 00.00.0000 | 10:09
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Auszüge aus dem Betriebsvefassungsgesetz

Betriebsverfassungsgesetz § 111 Betriebsänderungen
In Unternehmen mit in der Regel mehr als zwanzig wahlberechtigten 
Arbeitnehmern hat der Unternehmer den Betriebsrat über geplante 
Betriebsänderungen, die wesentliche Nachteile für die Belegschaft oder 
erhebliche Teile der Belegschaft zur Folge haben können, rechtzeitig und 
umfassend zu unterrichten und die geplanten Betriebsänderungen mit dem 
Betriebsrat zu beraten.

Der Betriebsrat kann in Unternehmen mit mehr als 300 Arbeitnehmern zu seiner 
Unterstützung einen Berater hinzuziehen; § 80 Abs. 4 gilt entsprechend; im 
Übrigen bleibt § 80 Abs. 3 unberührt. Als Betriebsänderungen im Sinne des 
Satzes 1 gelten

1. Einschränkung und Stillegung des ganzen Betriebs oder von wesentlichen 
Betriebsteilen,

2. Verlegung des ganzen Betriebs oder von wesentlichen Betriebsteilen,

3. Zusammenschluss mit anderen Betrieben oder die Spaltung von Betrieben,

4. grundlegende Änderungen der Betriebsorganisation, des Betriebszwecks oder 
der Betriebsanlagen,

5. Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden und Fertigungsverfahren.
vom Betriebsrat, den 00.00.0000 | 16:03


